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Die Kundgebungen wegen der Teuerung.
Mz. Berlin », 30 . Juni . Gestein mittag zag

«rrupp von einigen hundert Männern und Frauen , o,c
Schilder mit den Aufschriften Nieder mit den Lehensimttel-
schiebern und -Wucherern! mit sich führten, vor das Mmi-
! ’ ■ — /=— — 4. 0 . ^ . . ^ ^ . !* Eine Dcputa-

eut
die

fterium für Ernährung und Landwirtschaft, -t-̂ vuiu*
tinn wurde vom Minister Hermes, der gerade eine Konferenz

- — - -- - Der Munster er-

D

imir Arbeitervertretern hatte , empfangen. T,
läuterte der Abordnung die Lebensmittellage und machte sie
mit den Bestrebungert bekannt , die darauf abzielten , eine
Senkung der Preise herbeizuführen . Die Deputation nahm
diese Darlegung .entgegen und überreichte sie den Demon¬
stranten, die sich dann in Ruhe entfernten.

Mz. Berlin,  30 . Juni . Wie aus Stuttgart berichtet
wird, haben die Unruhen in Württemberg im allgemeinen
aufaehört. Gestern kam eslzu einer kleinen Schießerei in

asburg. Aus Sette der Zivilisten gab es einen Toten
alicke Verwundete . Die Polizei ist Herr fee:

JRdbcitl— _ _ _ ^,
und etliche'' Verwundete . DleHoltzei ist Herr der Lage.

Mz. Würzbur Z,  30 . Zum . Wie amtlich mitgeteilt
wird, sind bei den 'jüngsten Lebensmittelftawallen drei
Personen getötet und vier verwundet lvorden. lieber die
Stadt wurde der Belagerungszustand verhängt . Die Lage
ist heute noch' gespannt .'

Deutschland
. . er Reich sh aushglt.  Das Kabinett befaßte

Uch.in feiner heutigen Sitzung in»der Hauptsache mit der
veretts vorliegenden Regelung des Reichshaush .altcetats für
I3u0. Es konnte sich den Gründen , die das frühere Kabinett
zu seiner Zustimiming veranlaßt hatten , nicht verschließen
vnd stimmte dem Entwürfe zu. Im übrigen wurde be¬
schlossen, die Frage der 'Vereinfachung .der Reichsbehörden
und der neuen Begrenzung ihrer Zuständigkeit unverzüg¬
lich tn Angriff zu nehmen.

~. -/ ^.Strafverfahren gegen Abgeordnete.  Der
'veschaftsordnnngsausfchuß des Reichstages wird ' beim Ple¬
num folgendes beantragen : Auf Grund d°s Antrages der
Unabhängigen wird die gegen den Abg. Mittwoch derbänwe
Festungshaft aufgehoben. Ebenso ward aus Antrag der
Deutschnaionalen das gegen den Abgeordneten van den
Kerkhoff wegen seiner Steuervergehen jchlvebende Strifver --
fahren für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben

Mz. Karlsruhe,  29 . Junr . In Radolfszell im badi¬
schen Oberland kam es ' am Montag zu Tumulten . Als der|UflU IUUI um »WU/uvita .0 ^ VHV ÜU,
badische Bauernverein eine Versammlung abhalten Ivollte,
erschien eine Abordnung aus einem Zuge von Radolfszell
und Umgegend, Die Führer verlangten vow-der Bauernver¬
sammlung, daß eine weitere Stergernng der Lebensmittel¬
preise unter keinen Umständen mehr erfolge. Man forderte,
Km htpä hpn svfrf’PTtprn versichert werde. Als Uklev¬baß dies den Arbeitern versichert werde." Als das
blieb, erstürmten die Arbeiter den Versammlungssaal und
drängten die Bauern , mit denen es zu einem Handgemenge
kam, mit Gewalt hinaus, so daß' sie durch Fenster und
Türen entfliehen mußten. Mehrere Personen wurden ver¬
letzt. Darauf wurde der Bürgermeister von den radikalen
Elementen schwer mißhandelt.

Deutschland als warnendes Beispiel.
Mz. London,  30 . Junr . In einer Festrede, die Lwhd

George auf einem Kt'rchenfeste hielt , ging er auf die Aeuße-
rung eines Vorredners ein, daß die Maschinerie der mensch¬
lichen Gesellschaft bet der Rcgelun.o der sozialen Frage«

-versagt habe. „Nicht 'die Maschinerie," erklärte der Erste
Minister, „hat versagt.»Was nutzt eine Maschine, wenn mau
keinen Brennstoff für sie hat ? Worauf es ankommt — und
das sage ich als einer, der ein ganzes Menschenalter inner¬
halb der Maschine gesteckt hat und sie in- und auswendig
kennt, ist. nicht die Maschine, sondern der Geist Das
habe ich auch im Kriege gesehen. Deutschland hatte eine ge¬
radezu vollendete Maschine. >Sie war so vollkommen, daß

i * « Z 'M En nur den Hebel zu orehen brauchte , und sie arbeitete
" „ ~ I Vorichnft — bis die Schwierigkeiten kamen, die keine

8* * ? 1 Dcmchrne überwinden konnte, bis sich ein Mangel zeigte
rZZk .LZ: I nickt an der Maschine, sondern am Geist! Warum versagte
r fi I bas, deutsche Volk? Man lese doch die Bücher, welche üie
i " ZWkn Führer Deutschlands geschrieben haben. Nickt weil

I ietne Kriegsmaschinerienicht in Ordnung war, vnoern weil
I der Geist nicht tu ihm saß . Bei uns war es rtmöekebrt . Mr

f<* 2 1 T. IÄ3̂ -!?mer Mrschmerie. wir mußten sie mitten im Sturm
hi .SMltotdurfttg Herstellen. Wir hatten kein Heer, keine Aus-
t 2,im  ' 1 . Eeiue Organisation , aber wir hatten den Geist,

Z,t- S "tz/ 'i einigen patriotischen, begeisterten, bock herzigen und
> * » *! bat er vollbracht ? Wir waren gesval-
- » **V | " ach Sekten , nach Rassen, nach politischen
r B-r alIeg  verschwand. Warum ? Weil der gewal-
! a ? IIS wJ « ne5 ^ memMn -i» großen Ueberzeugnng durch

- Ẑ uze Land .flog. Wenn man an die lebten Krregs-
' §-sSAMlon ^ K^ rap' ^ ^ ver Ans alles zusammenbrach, wird man
rafsfbet  ioSK M unrecht geben können, und sein Bild von
\ lail ' lcVe” ift r« he” Brennstoff .des rechten
' " ' * . . ' * " heu-

Wir

D,ß Jlegsgefangenenheimkehr.  Die Reichs¬
zentralstelle für Kriegs- und Ztvilgesangene teilt mit , daß
der Dampfer Mount Vernon !oegen Havarie in Norfolk sest-
liegt. Die auf dem Dampfer befindlichen KneaSgefanaenen
und zwar 330 Deutsche, 169 Oesterreicher, 130 Ungarn wer-
ren mit dem Danipser Antigone etwa am 10. Juli in
Hamburg eintresfen. — Wie die Reichs' entralstelle weiter
mitteilt entspricht die Meldung im Berliner Lokalauzeiaer
in der Montagausgabe , daß bei ckdm Schisksunglück in der

<00 KriegsgefanMne ertrunken seien, nichtden Tatsachen.

P Reichsminister Dr . Simons.  In keinem
Kreise durfte die Ernennung des früheren Ministerialdirektors!
Simons größere Genugtuung hervorgeruien haben als in Sem
der deutschen Vertreter und Berater auf der Versaille'' Konset

freilich Unterlagen für die Stcnerberechnnnoit ^ — v .vr ,w,„ u;!limij, vic zu grnZerr
Unptrögltd )!etten unb urtbcvftän̂Iichen Porten fügten nrüRtcn.
'/-'irr eine Einheitlichkeit zu erzielen, sei üie Aufgabe der nächsten
ckeit. Wie zehr außep dem' Reich auch,die Länder urtb Gemeinden
tut ber Durchführung!des .Gesetzes interessiert seien, gehe daraus
hervor, daß die Erträgnisse des zehnpvozentigenLohnabzugs
rn der Hauptsache eben oiesen Ländern und Gemeinden zuq'c-
wtcsen werden sollen, da das Reich andre Mittel nicht an der
Hand habe, um .Sen dringlichsten -Geldb-dürsnissen dieser
Steuerkostgänger zü genügen.

renz. r\ IJ- rr ^ 'VVIIIUWW
Ihnen allen fiel die ebenso wirksam? wie stille Tätig-,

teti aus, ötc Ar. Simonp van Anfang an entsglt"te. An dem
ersten verhängnisvollen Tage, dem 7. Mai, wo der deutschen
Vertretung, in einer aus Demütigung berechneten feierlichen
Sitzung die Friedcnsbedingungeüüberreicht wurden, war er nach
wenigen Stunden in Der Lage, allen Beteiligten eine, klare

l Ncbersicht der manigfalllgen!Bedingungen >nid Bedrückungen,ut
•gefcert, die Deutschland auferlegt werden sollten. Er tat ' es in
schlichten Worten, aber durch den geschäftsmäßigen Ton drang
che gekränkte Empfindung des vaterlandliebendest Bürgers durch.
Für ihn war es nnmöglich» die Bedingunpön der Feinde zu
unter,chreiben in.ud ln dieser Auffassung reichte er gegen Ende
der Verhandlungen sein Abschieosgesuch ein.' In den langen
und oft bangen Wochest die der unvermeidlichen Unierrellb-
nnng des Vertrages Äorangingen, blieb Tr . Simons" ,u*
Generalsekretär der Abordnung die Triebfeder der Geschäft?..
In allen Stücken wußte er Bescheid,in. den verwickelten Ver¬
tragsbestimmungen und der dazu» einzunehmenden oder schon
seckgelegten deutschen Stellung , und keiner versuchte vergeblich,
VN î ei ihm Rat zu holen. Mit Bestimmtheitkann man voraus-
sagen,̂ daß hier der ŝchnellen Auffassungsgaben des neuen
Ministers die ihn angehenden Tinge stets" in Fluß tzleiben
werden, und vielleicht ebenso bestimmt, daß seine Vortragsweise
bei aller natürlichen!Zurückhaltung Eindruck machen wird, weil
bet ihm die Worte aus dem Innern fließen.

Ein engl. Urteil über die Entwasfnungsnote.
Mz. London,  30. x\uni. Das Llohd George nahestphende

Daily Chrvnicle setzt seinen Lesern die Gründe 'aus denen die
Berbandsmächte die Verringerung des deutschen Heeres vert-
langten, wie folgt auseinander:

Ter Kapp Putsch und die Gegenerhebung der roten Batail¬
lone haben gezeigt, daß die wahre Gefahr für die deutsch/
Republik nicht in der Geringfügigkeit ihrer Streitkröste liegt
sondern eher in ihrer Größe, ihrer Mannigfaltigkeit und ihrem'I
Mangel an Gehorsam gegen die Regierung, wobei noch der gs-
'tvaltige Umfang von Kriegsmaterial in Rechnung zu stellen ist,
das in Deutschland für Leute, die den Frieden" stören wollen'
vorhanden ist. Das wird die deutsche Regierung natürlich auch
wissen, aber sie scheut sich, wie es ihre Vorgängerin auch getan
haben, Pie Brennesjeln, anzupacken. So wird ein Druck des
Verbandes für Fix ein kaum verhüllter Segen Feip , -sie sicht
sich gezwungen, das zu tun, was sie nicht den Mut oder viev-
leicht auch nicht' die Kraft hat, aus eignen Stücken zu sinn.
Es ist ferner zu beachten, daß eine der größten Enttäuschungen
seit dem Waffenstillstand darin besteht, daß. Europa weder »Fris-
-den gefunden noch abgerüstet hat. Es ist das sogar m -hi als
eine Enttäuschung, es ist ein Unheil, wenn inan an die wirt-
fchastlijchleinWoLgeui denkt. 'Tie Gründe liegen znist 'Teil
in Rußland, zu einem erheblichen Teil aber auch in Deutschland.
Kein Staatsmann auf dem Kontinent darf es wagen, zü üoer-
fehen, daß trotz der deutschen Mederlage immer noch ans 'deuti-
schem Boden eine weit größere Zcchl kriegsgeübter Männer Po»,
Händen ist, — erstklassige Soldaten — und für die nächsten
Hähre vorhanden sein wird» als in jedem andern Lande.
rückstchtigt man da,bei den Besitz einer großen mckilärischen
Organisation und gewaltige Kriegsvorräte jeder Art, so ist. es
offensichtlich, daß festländische Mächte — für die die Zerstörung
dfr deutschen Flotte nicht die Bedeutung hat wie für uns —
nervös bleiben' müssen. Diese Nervosität kann nur durch die
Beseitigung ihrer Ursache beseitigt werden, und nur auf diesem
Wege kann eine Politik erzielt werden, die zu einem dauernden
Frieden führt. Keine Nation bedarf dieser Umänderirng mehr
nr- Tctmituaito gelöst und zwar sowohl politisch wie wr'ct>ch>asl,d
ll'ch. PoMssch, well jeder Ueberrest fernes srklyoren' öüluz.
karrsmus eine ständige Versuchung sllr ferne rearrronaren
Gruppen bildet, und wirtschaftlich, weil es itch den .Luxus'

leisten kann, Leute zu unterhalten, die keine »codukri-W
Arbeit verrichten. ' "

» ^  2 2 « i) pv {nzt -rrlA ^ OT' > jr • ; r ^ U ' U !UU ' ll -u .' t ili  tcuil
' - " ZT 'd G in Maschine ohne den Brennstoff.des rec

ÄL ^ auaĉ ' baß wir es auch nur unsre
' " -».dUiwiien "rbm nutzbringend-anwenden können.
r ro ' Äc rvr' ' bSridliOftOCn . brr Fl pfrr ir\7P
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er  Irland erfogllos bleiben
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'ürzern ziehen,
hebe, werde

D Lohnabzug und S teuer.  Ter Sturmlauf gegen
den Lohnabzug, Äer sich mit besonderer Hcstiakeit bei den
Steuerträgern erhoben hat , aber auch bei den märkenklebenden
Arbeitgebern teilweise Unterstützungfindet, hat zu zwei. Lrv-
trägen an -den Reichstag geführt, die allerdings verschiedens
wollen Dar Wnttag der Teutsthnationalen fordert die
gänzliche Aussetzung des Abzugsberfahrens; aer Ä'nirag der
Blockparteienverlangt die Nachprüfung der Gesehesvorschrift,aber ohne Aussetzung des Lolmab?uras. Da -der Rpr«ck-n.,o ,

'“luZ mn ' Presse von DeutschlKttd verlauft
sehrenbachs sagt der „Figaro'

Nuaneen'' erkennt
^ertrag^von Verwill̂ " ^ ^ ^ Deutschland den Friedenswit. da« Milles ausftihrei, müsse, aber >"it . daß er irfm„ au’nu' rciT  müsse , aber er teilt um
^hren durstê Gan wi 9ctft "J a&̂ a[* man "on issm cr>-
pcfferreicf;e firfl ^ proklamiert er das Recht

"ttont vô ^ " Deutschlandf vereinigen. Kurz gesagt:
*1  r Ker Vertrages <£nbe„öte Umstoßung des Ver>

a. Mal» j»rückkPbr^ u müssen-wir erst nach"Frankft
h n, ttttftfi das Ruhrgebiet besetzen.s können wir ®aS  Ruhrgebiet best!

^bllständig ablernend , unö  Herzlichkeit sprachen.''
JI- ir vermißt in r>7r ^ ^ der.„'Homme Libre", de .Unk « .« . 1 rer Erklärung das°5  Rrng ^ twn Bekenntnis der
Zf  | eren  Eindruck erhaltpn lnpmf Vp8̂ Wan ^“ tte  einen günstig-_ »Ult6u f Wtmx  012 Sh .a .r

S ZDürrnbach mrfi;te ^ '^i °n Srancaise" findet, daß

denn
chnld
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Zur Richtlinie dienen.

aber ohne Aussetzung des Lohnabzugs. Da der Reichstag vot-
aussichtlich schon am Freitag dieser Woche in FerieiT geht, jpird
es ihm kaum möglich sein, diese Nachprüfung und Gesehesänöe-
rung v-orzunehmen, da derr Gegenstand äußerst verwickeltest
Has ReichsfinarkzMinisterium aber kann dich zur Aenöerung des

iud)te llnbers tun,  alD büs ®efcb, in feiuev heutigen
Fassung ansznführLn. Wenn man es mit Gesuchen um Auf-
schuo bestürmt, so mißt man ihm größere Machtbefugnisse bei,
als es taWchlich hat. Dagegen ist das Reichsfinanzministerium
nach wie vor der-Meinung, daß die Steuerleistung auch der

i arbeitenden Klasse unbedingt notwendig sei,- wenn das Reich
I allem seinen Verpflichtungen Nachkommen solle. Tie Be¬

steuerung der Besitzenden allein sei dazu nicht imstande. Wenn
die Arbeitnehmer Beweise für die Härten des Gesetzes best-
brachten, so möchte diese in einzelnen Fällen zutreffend sein,
in, allgemeinen aber seien die Ausstellungen übertrieben. Den
mindern Einkommen von 2000 bis 4000 Mark werde zu viel
wcggenommen, aber diese seien doch auch lehr in der Minder¬
zahl gegenüber den Einkommen von 12 000 bis 16 000 'Mark,
die sich der Steuerpflicht nicht entziehen dürften. Und da
der Abzug vdmj Lohn nur dann erfolge, wenn der Arbeiter etwas
verdiene und da der Abzug mit der Höhe des Lohnes steige,
und fallĉ und beim Aufhören Ves Verdienstes ebenfalls auf-
hörc, so sei daS erste Erfordernis jeder Steuergerechtigkeit,
nämlich die Besteuerung eines tatsächlichen Einkommens, v-oll-
anf gewahrt. Mir dem Abzug vom Barlobn nu-rd? daher bis
zur Aenderung des Gesetzes durch den Reichstag mit aller
Kraft fortgefahren werden, trotz aller Einsprüche oder aller
Sabotterungsdersuche. Etwas anders sei es mit der Besteuerung
,cnes Einkommenteils, der sich ans Naturalleistungen zusan/-
menietze. wie das bei den Hausangestellten der Falt sei. Hier
wurde der Steuerabzug vorläufig bis zum 1. August eingestellt,
well sich tatsächlich Unstimrnigkcllen und große Ungleichheiten
bei der Berechnung dieser Eisikommenteile ergeben hätten . Tiefe
Nattwalbezüge werden, van -öen Versichlernngsamtsrn, zum
Bettptel für Berlin mit etwas über 700 Mark berechnet, für bas
benachbarte Wilmersdorf aber mit 3000 Mark. Das seien,

Arbeit verrichten.
Bei diesen Betrachtungen ist zu beachten, dgß sie fick, auf die

Berichte des Berliner Vertreters des Daily Chromcle stützen,
der in derselben Nummer eine Uebersicht- uber die deutschen Preß-
ä'cherungen zur Entwaffstungsfragegibt und sie mit folgenden
Worten schließt: „Als einer, der das neue T - t,chlanl>andertst
halb Jahre lang aus nächster Nähe beob-achtet hat, Mnp ich der
entschiedenen Ueberzeugnng Ausdruck geben, daß die Forde»«
rungen der Verbandsmächte nicht jrür gerecht, sonioern auch
r-otwendig sind, und zwar im eigensten Interesse Deutschlands,
damit die wachsenden Schwingen seiner Mtl -ckarisien und-
Reaktionäre von neuem beschnitten werden."

Die Kinanzkonfexenz in Brüsiel . ,
Mz. Paris/,  30 . Juni . Senatspräsident Leon Bour-

gevis hat nunmehr im Auftrag des Bölkerbundrats die
vom Völkerbund veranstaltet ? FrnanzkonVrenz auf den 23
Juli nach Brüssel einbernfen . In einem Schreiben er¬
läutert er die Ausgaben dieser Konferenz nnd- erklärt , wenn
diese Konferenz die Weltfinanzlrrae'besprechen wolle,' werde
es notwendig sein, Deutschland einzuladen, sich vertieten zu
lasten. Aber die Form der Einladung und die Bildung
seiner Vertretung auf der Konferestz könnten erst nach der
Konferenz von Spa erfolgen, da der Völkekbundsrat hoffe
.daß ihm ber Oberste Rat der Verbündet °n bis zu okeftm
Augenblick Kenntnis gegeben habe von dpn Maßnahmen uns
den Abkommen, die-dort getroffen worden feien. Bourgeois
fügt hinzu, ohne genaue Bestimmung der finanziellen Lage
der Mittelmeermächte sowie der Verpfltchiuna ?n, die
Deutschland und seine Verbündeten oblägen, sei e- un¬
möglich, daß die Brüsseler .Konferenz ein Ergebnis erziele
Es fehle jede Grundlage zu den Krcditoperationen , die not-
roendrg seien für die finanzielle Medemufrichtung der Län¬
der, denen Entschädigung gezahlt werden müsse, sowie
Deutschlands und den andern Staaten.

Das NrteiL gegen Erzberger.
Mz. Berlin,  30. Juni .. ' Tie Urteilsbegründungim Pro¬

zeß Erzbergev-Helfferich ist erst jetzt den Parteien zugestcllt
worden. Es ist ein sehr umfangreiches Schriftstück von mehr
als 200 Schreibmaschinensellen. Der Hanptteil' umfaßt dir
Würdigung -des von Helfferich geführten Wahrheitsbeweises.
Das Urteil erklärt, d-aß der Wahrheitsbeweis in einer Rgihe
von Fällen erbracht worden sei, nämlich in je zwei Fällen,
die sich auf Erzbergers Verhältnis zu Thyssen beziehen'
zur Perger - 'Tiefbau-Mtiengesellschast iind im Fall Anhh-
datleder sowie im Falle der Spekulation in Aktien der Hamburg-
Amerika-Mnie . Im Anschluß daran sagt das Urteil: „Liese
Fälle rechtfertigen auch die Bezeichnung als „politisch-parlä-
memarischer Geschäftsmacher", denn sie sind nicht Einzeh
Vorgänge, sondern Erscheinungsformen des sich gleichbleibeni«
den Charakters. -Ebenso wird- der mit Bezug auf diese Ge---
schäftspolttik gebrauchte Begriff der „politisch-parlamentarischen
Kvrruptt-on" durch sie ausgegüllt, da eine Verquickung von!
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Handlungen als Parlamentarier mit eigenen GeMn ^crepen
den bei Ausübung der Abgevrdnetenlätigkeit zu beachtenden
sittlichere Erfordernissen widerstrebt." lieber ^ die . Erzberger
uir Last gelegte silnwahrhastigkeit sagt das Urteil : Tie Beweis¬
aufnahme hat in einer Reihe von Fällen bewußte Ilinvahrbett
des Nebenklägers lErzbcrqer) ergeben. Auch ln ihnen erblickt
bas Gericht nicht Mnzelfälle , sondern den Einfluß
inneren Unwahrhastigkeit, eine Beurteilung , die durch dre mehr¬
fachen inkorrekten Aussagen im jetzigen Verfahren werter
unterstützt wirs . Tie Unwahrheiten lassen erkennen , datz es
dem Nebenkläger, wen» er etwas erreichen wollte , oder es
ihm sonst zweckdienlicherschien, auch nicht dara .uk ankam,
von der Wahrheit abzuweichen. Wie sich bei der Prüiung
des Vorwurfes lder Geschäftspolitik eine Ungenauigkeit in
geschäftlichen Tingen und auch aus mannigfachen Vorfällen
seine ungenaue Auffassung von Rechten und Pflichten ergab,
so zeigen diese Fälle eine 'Ungenauigkeit in Fragen der Watzrl-
heit , Es muß daher der Nachweis eines Hanges zur Un¬
wahrheit und damit der 'Beweis der Wahrheit der vom An »,
geklagten behaupteten Tatsache als erbracht angesehen werden.

Eindrücke eines Italieners aus Berlin.
M; .- Wie es tn Berlin aussteht, schildert Bincenzo Bacirca

in einem Berichte „Nach Rußland " im Avanti dom 20. d. Ms.
Tie Reise ging über ChiaMBasel -Frankftrrt nach Berlin.
Tie ehemals mächtige Hauptstadt des Hohenzollernreiches macht
heute — so schreibt der italienische Journalist - - den inetani-
cholischem Wndruck einer alteingesessenen, in tiefes Elend,
geratenen fürstlichen Familie , die hartnäckig düraus bestehe,
in ihrem Hjlanzvollen Ahnenschloß zu wohnen . Ter äußere
monimrentale von früherer Pracht zeugende Anblick Berlins
steht in grellem Gegensatz zu dem verkümmerten , schweigenden
ja düsteren Ausdruck der Bevölkerung. Schrecklicher Tode-« -
ramps der Magen , die über vier Jahre nicht genügend Nahrung
erhielten . . . Wir begaben uns in eines der ersten Restuui-
rants der Stadt . Prächtige Säle , herrlich geschnitzte Möbel,
feinstes Porzellan -, Kristall- und Silbergeschirr , Weine von
560 Mark die Flasche (die wir aber nicht tvankm ), aber uitf
den schönen Eichentischen lagen papfernc Tischtücher und wenn
unsere Reisebegleiter nicht reichlich Zwieback ans Italien mu ;-
gebracht hätten , wären wir aus der Speisewirtschaa tzuagt.
riger hinausgegangen, vls wir hereinkamcn , obwohl uns das
Esten über 35 italienische Lire pro Kovf kostete. Hatten wir
Karten besessen, so wäre jedem eine Schnitte schwarzes Brot von
o0 Gramm verabreicht worden. Das Bolk ißt nicht gen'itgerid
und leidet Mangel an der Kleidung. Alle Bedarfsartikel , von
den Schuhen bis zur Wäsche, kosteten zwei- bis dreimal
mehr als in Italien unter Berücksichtigung der Valuta . Bar --
sußlaufende Kinder und Burschen sieht man unzählige . Viele

' Arbeiter tragen kein .Hemd mehr auf dem Leib? In den besten
Gasthöfen findet man keine Bettücher mehr . Es ist ein En:
fetzen errregender Anblick, aber 'in all ' bic' cS Elend fällt doch
ein Lichtstrahl: die prächtige . u nst c z äh m ü a r e "E n e r - ,
g i e ' d e s Volkes!  Der Willen , wieder emporznvommen,.
den Stein von diesem ungeheuren Grab obz»wälzen , worin die
„Sieger " dieses große Volk begraben haben , ist der Wunsc^ aller ."
Der Stand des Wiederaufbaus in Rorfrankreich.

Mz . Paris,  30. Juni . Auf dem internationalen Handels¬
kammerkongreß in der Sorbonne hielt Eugen Schneider eins
Rede ' über den Wiederaufbau Frankreichs . Ter Redner führte
an . daß nach den eiffiziellcn Mitteilungen ois zum I . April
d Js . 3363 industrielle Betriebe wieder instand gesetzt waren
mit weniger alsstO Arbeitern . 2412 von diesen Betsieben hätten
inzwischen die Erzeugung wieder ausgenommen , davon ab 1.
Dezember 1919 1560. Im Bezirk von Lille ist die Wiederauf¬
nahme in v'er Textilindustrie 'schnell vot sich»gegangen . 78
Prozent der zerstörten Betriebe sind wieder im Gange mit 78900
Arbeitern gegen 143 009 im Jahre 1914. also 54 Prozent . Eben¬
so gewaltig seien die Anstrengungen zum ' Wiederainbau der
Landwirtschaft. "Bis 1. April d. Jrs . seien drei Millionen
Hektar Land gereinigt worden und 1,5 Millionen Hektar arkge-.
staut . 5500 Kilometer Eisenbahnlinie seien Mvieaer.hergesiellt,
ebenso 10 000 Kilometer Straßen . 1 70« 000 Flüchtlinge seien
ncch Hause znrückgekehrt, 200000 Hauser erbaut worden gegen
Aufwendung von 10 Milliarden . Tiefe Zahlen bewiesen o:?
?lnstrcngnngen Frankreichs , dessen' Kraft allein ihre Grenzen
habe. , ' /

Der britische Botschafter in Berlin.
' Mz . London,  30 . Juni . Im Nnterhause wurde die

Ernennung Lord Abernons zum britischen Botschafter rn
Berlin mitgeteilt . Reuter erfährt , Lord.  Abernon werde
London in kürzester Zeit Verlassen, um feinen Botschafter-
Posten in Berlin anzutreten . Seine Ernennung habe ernen

zeitweiligen Charakter und stehe besonders im Zusammen¬
hang mit den wirtschaftlichen Problemen , di?/ eine heciwr-
ragende Rolle in Deuischlands internationaler Lage spielen.

Die Urheber des Bshkotts gehen Ungarn.
WTB . Budapest,  29 . Juni .! » csterreich ist nach wie

vovd er Brückenkopf des Bolschewismus; und die österreichische
Sozialdemokratie ist schon mit Rücksicht auf den jüdischen Eintz
schlag ihrer Führer als eine Gruppe der „Tritten Internatio¬
nale " anzusehen. Tie österreichische Ucheberschastdes Boykotts
gegen Ungarn ist schon dadurch erwiesen, daß isttt übrigen Nach,
barlande Ungarns , darunter auch dieo gewiß rcvolutivnäri-
gesinnte Tschechoslowakei, sich anr Boykott nickt beteiligen.
Und daß es bei dieser ganzen Sache sich durchaus nicht um die
angeblich verletzten Rechte der ungarischen Arbeiterschaft hair-
delt , ist schon daraus zu ersehen, daß die ungarische Lvzigb --
demokratie selbst den Boykott als unmotiviert ablehnt.

Noch nie hat sich das alte Wort, daß Unrecht feinen eigenen
Herrn schlägt, so rasch bewahrheitet, wie bei der Boykottierung
Ungarns . Am 20. Juni fetzte der Boykott-tatsächlich ein;  nnv
bereits am 22. Juni machte sich ans den Wiener Märkten in den
Proletartervierteln eine erhebliche Preissteigerung der Lebens¬
mittel geltend . Zwischen Oesterreich und Ungarn bestehen der¬
zeit keine Zollgrenzen . Im lebhaftesten Warenverkehr bezog
Ungarn von Oesterreich Jndustrieprodukte , di? cs srintzrfeits mit
Nahrungsmitteln bezahlte, die, im Vergleich zu den aus Ländern
mit hohen Valuten erworbenen, äußerst wolckfeil waren . Tiefe
Lebensmittelzufuhren haben nun vollkommen ansgesetzt. -Ja
-es besteht,,ogar die-Gefahr, daß der ungarische Absatz, definitiv
neue Bahnen einschlagen wird und Oesterreich dauernd in seiner
Versorgung geschädigt bleibbt . Taß sich untpr diesen Umständen
die Stimmung im deutschen Westungarn aufs heftigste gegen die '
Wiener roten Machthaber kehrt, ist selbstverständlich; an einest
freiwilligen Anschluß Westungarns an Oesterreich ist heute nicht
mehr zu denken.

Unter den Eindrücken des roten Terrors , der sich in Oester
reich bei Post bi nd Eisenbahn im Ticstste des Boykotts betätigt,
haben sich die nichtsozialdemokratischenAngestellten aufs engste
zusammengeschlossen; zwischen beiden Parteien verschärfen sich
die Gegensätze immer mehr, so daß es nicht! ausgeschkosten
ist, daß 'es bald zu einer völligen Unterbindung des Verkehrs in
Oesterreich selbst kommt. Tabei '.st nicht zu übersehen, daß dre
Regierungskrise und die bevorstehenden Neuwahlen oft Stim¬
mung noch mehr erhitztest'. Aber es mehren sich auch betzetts die
Anzeichen, die auf eine Lockerung der sozialdemokratischen Or>
ganis-ationen hindeuten , zumal viele Sozialdemokraten 'selbst ein?
Hunger bringt . *
Maßnahme nicht verstehen, die nur ihnen selbst Absperrung nun

Es ist selbstverständlich, daß die Büdapester Reg' erung di?
Schwächen des ogegen sic geführten Boykottfcldznges genast
kennt und nicht gewillt ist, die Einstellung des Bshkotts mit
Nachgiebigkeit ihrerseits herbeizusühren. Es ist zwar möglich,
daß das Ministerium Simonyi Semadam in der nächsten Zeit
seinen Abschied nehmen wird was ober «ich: als eine Folge des
Boykotts , sondern der Wahlen jenseits der Theui zu betrachten
wäre ;, die eine Neugruppierung innerhalb des ungarischen Kw ,
binetts nötig machen.'

Politik und Wirtschaft in Russland.
Mz . Paris,  30 . Juni . Nach einem Telegramm des

Petit Parisien aus Helftngkors .bat Lenin ein Dekret miter-
.»eichnet , durch das das Volkskomm ssa rat für Nr Jndi  st . ie
'in ein solches für den Außenhandel umgewandelt wird . Zu¬
künftig wird niemand mehr das Recht haben , eine Handels¬
transaktion vorzunchmen , ohne -dazu von diesem Kommissa¬
riat ermächtigt zu sein. Dieses Dekret hat somit dt ? unbe¬
dingte Kontrolle der Sowjets über den Mr -enaustausch und
den" Außenhandel zur 'Folge,

Nach dem Echo de Paris soll Lenin für die Aussöhnung
der Räterepublik mit den Sozialisten der Weststaaten fol¬
gende Bedingungen ausgestellt haben : 1. Anschluß an die
Moskauer Internationale , Aufgabe jeglicher Propaganda
zugunsten der Vierten Internationale , in der die Strö¬
mungen der Zweiten und Dritten Internationale aufgehen
sollen : 2. Anerkennung des Rechtes der Bolschewisten , ihre
Weltpropaganda fortzüsetzen. Abgabe des Versprechens , eine
.revolutionäre Akt on zu unterstü en die i h daraus er eben
könnte.

Die anckrchistischc Propaganda in Atalicn.
Mz . Mailand,  30 . Juni . Laut Corriere Hella Seru ist

der Aus stand in Ancona ein Teil einer weitverzweigten Vev- '
schwürung gegen die staatliche Ordnung und zufällig t-an Anan-
chtsten in Ancona verfrüht ausgelöst worden. eBrschiedens
Truppenteile feien durch Gerüchte von einer bevorstehenden

Erpeditivn nach Albanien und Lydien bearbeitet ra,d »»M
sricvcn gemacht worden ; ferner hätten die Anarchisten
stündlgr , RevolntionskadrcS gebildet. Tie Regier -urg" fei abM
fester denn je entschlossen, alle Anschläge gegen"die SichcH,
des Staates zu unterdrücken.

Parteipolitisches.
— Die Deutsche - D r m o trat i s che Partei^

Hessen-Nassau hat gegen die Feststel " mg d» Ergebnisses de»
Reichstagswahl Protest eingelegt . In dem WahlkreisveZ

v>

stand Helfen , der Hessen-Nassau und den Freistaal fteifj
umfaßt , fehlen nur 43 an 120000 demokratischen Stimme?
Au > den Protest hin wird dann der zweite Kaüoidat auf ^
demokratischen Liste in Hessen-N .lssan/a !s gewählt ecklii
werden, â diesem'ein Teil der ungültigen Stimmzettelz
gesprochen werden -

Politische Rundschau.
Regierung , und Reichstag.  U -'ber sic

in der der Reichstag seine Zustimmung zum Kabinett g-.^
soll , scheint eine Verständigung erzielt worden zu ,eia . g
handelt sich um eine Erklärung , in der die Regierung ersaß
wird , im Sinne ihrer programmatischen Darregvng die ^
schäfte zu führen . Dieser Entschließung weroen vorrussj
lich nicht nur die Sozialdemokraten . ,'oNderjl auch
De ;:tschnationalen zustimmen , so daß die Regierung bei
ersten Abstimmung eine Vierfünftelmehrheit erhalten wüy
Wrc aus angeblich unterrichteter Quelle Verla :net , soll
Pressechef der Reichsregierung an Stelle Rauschers Oieijef
rat Heilbronn ernannt werden , der unter dem allen Regj
Referent der Presseabteilung des Auswärtigen Amtes

Reichs tags aus 'schtlß für auswärtige Aß
' ; i t e n/  Im ReichstagsauSschnß für Aush,»g -elegen he . . . .— . -

tige Angelegenheiten fällt der Deutschen Lolkspartei
Vorsitz zu . Die Fraktion der- Deutschen Volksparlei wq
am Montag für dieses Amt den Aba . Strefemann.
weitere Vertreter der Fraktion im Aussklniß werden
stimmt  die Abgg . Dauch und Frhr . von Lersner , als de
Stellvertreter die Abgg . Frhr . von Rheinbaben , R (p-
und Stinnes.

D a s E n d e d e r R e ich s s chv.l m is, i o n.
RcicksschujkomMission , dem sachmächnischen Organ zur.
autachrung aller die wissenschaftliche Vorbildung zum
sahrig -freiwilliaen Militärdienst betreffenden Fragens
ihre Aufgabe durch Umgestaltung des Heeres entzogen i
den . Demzufolge beschloß der Reichsrat unter dem 12.
1620, diese Behörde mit dem 30. 6. 1920 aufzuhcben.
dieser Geleaenheit sprach der Reichsminister des In
der Kommission , die 51 Jahre lang bestanden hatte
namentlich aus dem Gebiete des Privatsch »lwesens
Auslandsschulwesens eine rege Tätigkeit ausübte , den
der Reichsregierung aus.

Spartakus rüstet. Von sozialdemokratische : .
sind die Meldungen über die auch in Sachsen staltsindel
militärischen Uebungen der Kommunist ?» als unzul .es
hingestellt worden . Was Dresden anbelangt , so kan»
unbedingt zuverlässig mitgeteilt werden , daß 'die Kon
nisten in letzter . Zeit aus dem frühen Militärexcrziejs
Felddienstübungen abhielten , Schü -engrähm ausnersens
ßen und Maschrnengrwdhrttester anlegten , allerdings'
vorläufig ohne Waffen - Bezeichnend ist, daß in einigen
fischen Orten die Unabhängigen die Art der Militär!
Ausbildung ihrer Mitglieder feststellen . Das sack
Wehrkreiskommando legt diesen Vorgängen ernste B
tung bei . .—

Das Kohlenabkommen mit T s ch ech ce n.m
hier abgeschlossene deütsch^ schechische Mrtschastsvertraz^
von den Volksvertretungen beider Länder bestätigt wx
miG , enthält u . a. ein Koblenabknmmen ,das sofort in Kf
tritt und » zunächst vom 1. Juli 1020 Hs? znm i . Im»
1921 gilt . Dem Cesko Alowo zufolge liefert Tschechi
fütz lOl 090 Tonnen schlesische Kohle nach dem neuen Ä
trag nunntzhr 202 000 Wonnen Braimkoh ' ?, auch an Schis
kohle ,die für den Warentransport nach Tschechien bestim
ist . Dieses spart nach dem neuen Vertrag 60 000 Toni«

Der Gewerksch aftSbohkott a ° aen  Ebe,
Wie,  die Kreuzzeitung schreibt , Hai jetzt v' ikder die A
gruppe Berlin des Sattlerverbandes msi 392 MenI
Stimmen es -abgrlehnt . von Ebert GeweikschaitsbHli
entgegcnziinehmen , denn der Verbandsansfchstß ^ könne j
Berliner Ortsgrupve nicht zwingen .d->ß gi-r ' d? sie dcirA
leger. Ebert als Mitglied führe und seine Beiträge entzez;
nehme . '

i NachtgefteimnNse.
Koma« von fl Orth.

69 Nachdruck verboten.
. „ rccer io langen Sie vocy um res .punmeiswuieii nicht

an zu weinen ! Es kommt ja iveder mir noch sonst jenianb in
- den Sinn , Sie zu quälen . — Fräulein Hunold hat Ihnen also

ihre Berliner Adresse nicht mitgeteilt ?"
„Sie ivußte ja selber noch nicht, wo sie hingehen sollte.

Und die Hand hat sie mir gegeben und geweint hat sie —
und — und —"

.Hat sie Ihnen denn nicht wenigstens eine Andeutung
gemacht, irgend einen kleinen Fingerzeig gegeben, wie man es
anfangen könnte, ihren Ailfenthall zu ermitteln ?"

„Weiter hat sie nichts gesagt — ich kann es hoch und
heilig beschwören, Herr Konsul !"

„Es ist gut — Sie können gehen! — Doch halt , warten
Sie noch einen Augenblick!"

Er stand schon wieder am Schreibtisch und blätterte mit
bebenden Fingern in dem Kursbuch, das er hastig , aufgegriffen
hatte . Dann kehrte er sich aufs neue dem ^Äiädchen zu.

„In vierzig Minuten geht der nächste Schnellzug nach
Berlin . Sargen Sie , daß ich in einer halben Stunde eine
Droschke vor der Gartentür fuide I"

28. Kapitel.

In dem niedrigen Güstzimmer des Weisibierkellers ging
es sehr laut und lustig zu. Die aus Tabaksqualm , Knchen-
gerüchen und der» schalen Tust der Bierrefte gemischte, durch
die ängstlich geschlossenen Fenster sorgsam festgehallene
Atmosphäre mochte den Stammgästen des gemächlich voii Tisch
zu Tisch ivaiiöelnden, gutmütig dreinschauenden Vater Gottlieb
just als die rechte Lebenslust erscheinen, denn sie räkelten
sich so behaglich ans ihren barten hölzernen Stühlen , als wären
alle irdischen Sorgen und Kümmernisse ganz und gar von
ihnen abgetan.

Und doch war es auf den hageren , blassen Gesichtern
dieser Männer deutlich zu lesen, daß ihnen das Schicksal eine
reichliche'Menge solcher Sorgen und Kümmernisse zugemessen.

' Water Gottliebs Staminvublikurn rekrutierte sich käst anLickcn-

ncy aus den Bewohnern des Hauses, einer jener gewaltigen ^
Mietskasernen , deren der Berliner Oiorden sckier unzählige auf¬
zuweisen hat , und die vom Keller bis znm Dachgeschoß hinauf
vollgestopsl sind mit Hupderten von Parteien , Aftermietern
und ' Schlafgängern . Es ist entsetzlich viel Armut und Elend
in dicseit riesengroßen Karawansereien , aber es geht bei weitem
nicht immer st>'wüst und schlimm zu, als sich's die Phantasie
des im gemächlichenUeberfluß dahiiilebenden Bürgers auszii»
ma ' en liebt. Der Besitzer des Hauses in der Müllerftraße,
darin Vater Gottlieb nun schon seit siebzehn Jahren seine gasl-
licke Tätigkeit ausübte , hatte allezeit darauf gehalten , daß Laster
und Verbrechen sich unter seinem Dache keine Schlupfwinkel
einrichten durften . Was hier Unterkunft gefunden, gehörte in
der Mehrheit dem ehrlichen Arbeitcrstande an , und wenn 's
auch von Untermietern und Schlafburschen ein- und aus¬
schwirrte wie in einem Bieneukorb, so geschah' s doch nicht
allzuoft , daß die Polizei darunter ,einen liebevoll gesuchten alten
Bekannten erwischte.

An Nachforschungen in dieser Hinsicht fehlte es freilich
nicht. Der blanke Schutzmannsyelm tauchte beinahe täglich
auf einem der von lärmtnden Kinderscharen erfüllten drei Höfe
auf , und die Kriniinalbeamten des Reviers waren den Haus¬
bewohnern ebenso bekannte Erscheinungen wie der Steuerein¬
nehmer und der Gerichtsvollzieher.

Und sie erfreuten sich ungefähr der nämlichen Beliebtheit,
wie diese nützlichen Organe der öffentlichen Ordnung . ^ Ob sie
ihr mühseliges, freudenarmes Leben mit unschuldsiveißem oder
mit nicht ganz fleckenlosem Gewissen durchwandern mögen, in
ihrer tief eingewurzelten, iinüberwindlichen Abiieignug gegen die
Polizei sind die Stiefkinder des Glückes doch alle eines Sinnes^
und der Schutzmann, der bei feinen Nachforschungen auf ihr
wohlwolleüdes Entgegenkommen rechnen wollte, würde der
Torheit seiner Illusionen sehr bald in schmerzlicher Enttäuschung
bewußt werden.

Das hatte auch der uniformierte Polizeibeamte erfahren
müssen, der vor einer Viertelstunde Vater Gottliebs Gastzimmer
einen Besuch abgestattet hatte, um sich nach einem wegen schwerer
Körperverletzung gesuchten jungen Manne zu erkundigen . Da,
wo man seinen Fragen nur ein eisiges Schweigen entgegengesetzt
halte , war er noch am glimpflicbiien fortgekommen, zumeist
aber hatte er allerlei mehr oder weniger anzügliche Bemerkungen

mstecken müssen, gegen deren scharfe Spitzen ^ nur einf
anger Erfahrung mühsam anerzogene Schwerhörigkeit die
auernswerten Diener der allgenieinen Sicherheit hinläng
u wappnen vermag.

Nun war er gegangen — unverrichteter Dinge naturt
iber die unmutige Erregung , die sein Erscheinen hervorgcr»
intte, klang noch in den Gesprächen nach, die an den
chiedenen Tischen geführt ivnrden.

„Ich kenne den Bstnschcn nicht, nach dem er gefragt ¥
agte ein grauhaariger Mann in Arbeiterkleiduiig zu se-"
stachbar. „Aber wenn ich was von ihm gewußt hätte,-
ölauen hält sich's geiviß nicht auf die Nase gebunden. Sie so
>ie Augen aufmachen und sollen zur rechten Zeit , bei der
ein, aber sie sollen nicht verlaiigen, daß unsereins für sie
Spitzel macht. Weiß man doch nie, ob man mit solcher
zeberet nicht einen arnien Teufel ans Messer liefern würdet
ich vielleicht bloß wie ein rechtschaffenerMann seiner $j
zewehrt hat ." ,

Der Angeredete nickte znstimmeiid. Er war eine neue
'cheinung hier im Keller, und weck er mit einer Art von schäl
Eleganz gekleidet war , hatte man ihn anfangs mit einigem;
rauen betrachtet . Aber es war ihm bald gelungen, es zu
schelichen, nackdem er seiner Umgebung erzählt halte , ö?
>in stellungsloser Kaufmann sei, der sich jetzt als Staülre,
für Oeldruckbilüer durckizuschlagen suche. Daß das ein
seliges und schlechtes Geschäft sei, wußten sie alle, nnv d
betrachteten sie ihn trotz seines schwarzen, speckig»gläuz'
Rockes als ihresgleichen. Er war gestern zu einem simp
Hintergebäude wohnhaften Flickschuster in Schlafstelle gez^
aber er hielt sich während eines großen Teiles des Tags»
Vater Gottliebs gemütlichem Gastzimmer ans, wo er bejW
und maliierlich , mehr znhörend als schwatzend, hinter s^
Weißbierglase saß..

„Ja, " sagte er, „L>ie haben ganz recht. Die von
Polizei brauchen üicht alles zu wissen. Ich habJimw « ,
Vergnügen daran , wenn ich in der Zeitung lese, wie ost 1!|
gauneren . Die Geschichte mit der Kiste, die mir mein
nrt eerzählt hat , har mir unbändigeli Spaß gemacht.'

Was für 'ne Kistengejchichte? fragte einer vom
stide.

Fortsetzung folgt.

' j
t



lfUi5 UNz>. z
'stcn ;.U,t
fl »ei aber
Siriictflel

artet
bnisses bet
alifrciöüejv

■̂ cnttner
;at auf tq
W -etlarj
" ie rel äll|

die öotttt
ln-tt gebet!
a |t'ia. (t,
m-s eif#|

die c%
'ar .utöfiä \

aml) m r
'»fl bei öe, l
Iren uM {
:■|0il jtt]j i
r .’ (Me.icii
>eii  Reßq
lmtes a*
-i,° »«
iv Ät.SirW
r-u.-utct Je
an luäfl
rtann . H
Weeden l,

j [» Den

«

»ton. 1
an zuÄ
g zumich t
fU'atjettjl
rzogen tt»
dem iL

au’iisit. !
W'L Jn.tz

Ijattc _~B
?, d"n

ti scher
utfincei
unzntrez
so fanttl
?ie KoiV
:exc>-zieHll
sn eeflnD
rdingsd
einigen W
wiütärM
iS söck-s^
mste B»

chi e ti, Z
U'.’rtvaaj

it 'g! wd
ioet in .fa
- i Äq
t Tschechi

neuen SS
: an Sch«
ien bestim
000 Ton«
cn E'bei
;t die Ctt
? M e»
(luftsbcitri
f; könnej
sie denA

ige entgegi

nur eine,]
rigfeit Die'
t hinlciiigl

ge ttatürl»
hervorgeruj

an beni

gefragt h°
>g zu ses
t hätte, i
in. Sie s»
bei der Hi
s für sie
it solcher
cn würde,
x seiner H

eine neu«
i von schab
:einigem'
nt, es zu.
hatte, vo-ELtadtreis«
das ein
!, uno da>
q glänze»
:m im z>°'
stelle gezaZ
Des Tages
> er bcM
hinter

Die von
i’ immer'
Die oft g-r mein
nacht." st
: vom a«

Ter päpstliche Nunzius in  B cr ti n. Ter papp,
licke Nunzius Monsignore Paeelli begibt sich abends nach Bev
linj um dem Reichspräsident Ebert sein Beglaubigungsschreiben
-u ' überreichen. 1 ,

D qr Mörder des E r z h e r z n a s $ ra n Z t'  t r-
p inan  o. Die Ueberreste Princips , des im Gesangnrs ver¬
storbenen Mörders des Erzherzogs Franz Werdrnand uno
feiner Gemahlin , werden von Theresienstadts in ^ oymen
in feierlichen Zr.ge nach Jugoslawien übergeführt, um >vrt
an einem besonderen Ehrenpiatz beigesetzt zu werde,' .

Verhandlungen über den Boykott m.t1 u n g-
qarn.  Tie Abgesandten des Amsterdamer Gewerkschästsbun
des sind am Samstag hier eingetrosicn und haben zunächst mit
den hiesigen Gewerkschaften Beratungen über den Boykott
gegen Ungarn gepflogen. Don ungarischer Seite ist zu vrt
Besprechungen der hiesige ungarische Gesandte Tr . Gray ent¬
sandt worden. X - , .

Poincaree zum Jahrestag non Lersa »l-
fe ?.. Raymond Poincaree veröffentlicht im afltngen
Temps" eine Betrachtung über den Jahrestag der unter-

Xicknuna des Friedensvertragps von Versailles und sagt
M„n Schluß : Deutschland will in Spa das 'zerstören was
in Versailles ausgerichtet worden ist. Wenn die Alitierten
nicht wollen, daß dies gelingt , so müssen sie im voraus .ent¬
schlossen sein, ihren gemeinsamen Willen durchzusetzen und
dm erforderlichen Pfänder zu nehmen. %

Rußland lehnt d i e englischen  F ' r d e r n li ge n
ih ' Die russische Regierung hat Krassin oerständigt, daß die
--»äli'ck'chn Forderungen nicht bewilligt und die engliMut
wirmen für den. Schaden, den sic durch die russische Revolution
erlitten haben, nicht entschädigt werden können. Ebensowenig
könne das beschlagnahmte Eigentum zurückgegeben werden.
Wenn die englische'Regierung auf ihrren Forderungen bestehe,
solle Krassen die Verhandlungen abbrechen und nach Rußland
zurttckkehren. . ^ . 1
' Berhandlüngen Nansens rn Mosran.  Fmhwf
Nansen, der kürzlich in Berlin war . beatbt sich zunächst nach
Moskau, um persönlich mit der Sowsttreaternng über den
Rücktransport der österreichischen und deutschen Kricgs-
aesangenen zu verhandeln . ^

Die mesopotam 'ische  trage, ' aas Oberhaus be¬
handelte heute die mesopotamische Frage. Verschiedene Lords
verlangten, daß Großbritanien in dieser Angclegmhctt so rasch
wie möglich einen arabischen Staat errichte, um ,o bir oratyche
Last, zu beschränken. Lord Cürzon fühtte aus, daß die Politik
der englischen Regierung keine Aendcrung erfahreit habe gegen
Mg .. Tie britischen Vertreter aus der Friedcnskons-renz hätten,
damals erklärt, daß Großbritannien keinen Teil die'cr Gebiete
annektieren wolle. !Es solle ein arabischer Staat errichtet
'werden unter der Atitwirknng der gebildeten Kreise der Eilö-
aeborenen.

e Personalien , Tie neuerlich«etc technischeL-Hcer'w- j tr ' tt Was der allzulange Sonnenschein einerseits verdor-
stelle i» Bad Ems ist. vom l. Juli 1920 ab der Leiterin >. ben hat , hat er auf der anderen Seite wieder gut gemacht
Fraulein Elisabeth Büscher in Hitdesheim übertragen worden. 1 - ^ ' *- ' '

e .Kriegsbeschädigte . Aus die Versammlung heute Abend
6 llhr bei Kamerad G. Dietz» Murktstraße, sei wegen der Wich>-
tigkeit der Tagesordnung besonders aufmerksam gemacht.

r Knrtheater . Flotows .allgemein veli'eble Oper
M artha  gelangt am Freitag ,den 2. Juli zur Ausführung.
Die weibliche Hauptrolle singt Fräulein Ottilie Lctti . die
sich so schnell die Gunst des Emser Publikums er-vorben hat,

t

Die Berkehrsverhältnisse auf dem Emrich.
Zu den Verkehrsverhältnissew ans dem Eiurrch ist in

den Spalten unserer Zeitung schon des öfteren Stellung ge¬
nommen worden. Gute Vorschläge bat sie vermittelt , doch
gebessert hat sich leider nichts. Bei ' ?dem Besuch der Ort-

. schäften des Gebietes hört man immer die Klagen, und sie
sind ja auch nur zu berechtigt. In letzter Zeit nun hat eine
wahre Verbitterung Platz gegriffen, denn die Berkehrsoer-
hältmsse sind nicht, wie iin übrigen deutschen Vaterland , in«
allgemeinen besser geworden, sondern haben sich weiterhin
verschlechtert. Als vor Jahren der Bau der Klernbahn in
Angriff genommen wurde, glaubte man olle Verkehrsnöie
für den Emrich überwunden . ,Staat , Kreis und Gemeinden
gaben namhafte Zuschüsse und die Gemeinden sorgten ânßcr-
dem für die Bereitstellung des Grund nnd Bodens . Endlich
hoffte man entgültigen , dauernden und schnellen Anschluß
an die größeren Verkehrsstraßen gcioonnen zu haben. Es
ging auch alles zur Zufriedenheit , bis der Krieg kam. Er.
der so vieles aus dem Gleise brachte, brachte auch Per-
kehrsbeschränkungenauf dem Eine ich. Wurden diese auch
empfunden, so sah man doch auch einen Grund für sie und

. fand sich damit ab. 'Heute sind die Verkehrsvcrhältnijse
aber noch schlechter, als währetto des KricxeS, das ist ttn-
vcrstündlich, wo, wie gesagt, überall Besserung eiugetreten
sich Ein einziger Zug fährt täglich in jeder Richtnna gegen
.3—4 früher. Tab ei bestehen Fahrpreise , di-> als unerhört
bezeichnet werden. Auch die Gütertarif sind derar,ig,ver-
tenert, daß sicherem Vernehmen nach, größere industrielle
^etrtebe , die durch die hohen Frachtpreise unrentabel wer¬
den, zu schließen gedenken. Damit werden zahlreiche Arbeit-
nebmer brotlos . Warum die Gesellschaft nicht mehr Züae
verkehren läßt ,ist unklar . Möglich aber müßte es sein.
Haben, so fragt man sich, die Behörden, (Staat , Kreis und
Gemeinden), die doch ehemals das Bahnprojekt zur Vollen-
d:>nq brnigen halfen, heute kein Mrtbestimmnngsrecht mehr,
um endlrch den unhaltbaren Zuständen abznhejlsen? B'ezeich-
nem. pur diese ist der Ausspmich eines ^ in .vohners von
«atzenelnbogen, welcher sagte : „Die Kleinbahn ist der Ruin

ganzen Emrich." Sehen wir auch nicht ganz , so
. ’‘'sv r*-' J ? rann man doch die Stimmung daran erkennen,

o-erschredentlich ist schon eine Automobilverktudung , wie
latt8cte  Zeit anderwärts mit outrm Erfolge

.hasi^ vorgeschlagen worden. Warum sollte sie
^ Einrich möglich ' ein. Personen- und

wÄti ™" 9 '»arm um ein ganz bedeutendes schneller,
nur an eine Automobilveibindung durch das

icknellÄ , ^ahnhof Laprenburg . Von diesem aus ist
achi die nnt, Achtung zu gelangen und auch Anschluß
?u' errPTrfwitt̂9» ri au l, öcr  Lahnbahn verkehrenden D-Züge
i"nde' s Welche Vorteile aber würw noch ganz be-
t'ne LL «t?,̂ !!°^ bogen. dem Mittelpunkt ves Eivrichs,
ae'-n vnn^a: ' "^ ^^ rndung haben? Katzenelnbogen wird
h°lMg doZ W^ ^ ucht' Viele -weilen jährlichem Er-
bindnna Und überzeugt, erne gute schnelle Ber-
deutend' wn-n b ^"geführte, würde den Ftemeenverkehr bc-
attc Beteilia^ » daß sich recht bald
ganzen Einriß Lo,ung der nun nachgerade für den
susammeukind̂ , ^^ " "end gewordenen Verkehrssrage zu-
sinden. ' ^ emen  guten Weg aus dieser Misere

dlu « dem Uutcrlabnkreisr.
uuaitfgeklärt̂ VrE " ' ^2 "li (Zchadenseuec.) Ans bisher
30. Juni ein entstand in der Nacht vom 29. zum

' Kserner vollkn„,m,>>i ^ »huhaus des Bürgermeisters
r-ttet werden N/rbr nn̂ ' " ? ' konnte nur "wenig ge¬
iamten Akten w ,tn ?r unter  anderem auch die ge-

S“ HeOcrgrcifcit

. Ems und Umgcgcn!,.
bürg. Ems AnkuE ŝtichm' U 407  Deblenz—Lin:tmrnnt mit feem beneid,, - Abfahrt 11,38 vormittags

vem heuttgen ^ age an Enw 11,13, Abfahrt ll,ll.

sin.d in gleich guter Besetzung vertreten.
e Die Deutsche demokratische Partei , Ortsgruppe Bad

Ems, ist dem Vernehmen nach bei den zuständigen'Ministerien
dringend vorstellig geworden, daß die Versammlungen mit den
Arbeiter  n und A n g e ste l l t e n der kurwichtigen Staats--
betriebe endlich zum Abschluß gebracht werden, da sonst der
beabsichtigte Streik den Kurbetrieb schädigen würde, Ferner-
Hat sie sich für die baldigste AuszMung der Besatzungsbeihilfe
an die Beamte >n abermals eingesetzt, da der 10prozentige
Steuerabzug die Lage vieler Beamten bei den teuren Lebens-
Verhältnissen unserer Stadt besonders schwierig gestaltet.

. e Ter Ravfahrcrvcrein 1909 hält heute abend. 8,30 Uhr
Versammlung im Central!zHotel.

e Franz . Theaterabend . Aus Veranlassung der Hohen
Kommission gaben im Theatersaal des Kurhauses Mitgliederi
d-er Eomedie Francaise einen Theaterabend. Le jeu de l'amour
et de I'hasard ist wirklich ein Stück der Liebe und des Zufalls.
Zwei Menschenkinder, von den Eltern zusammen bestimmt, je¬
des versucht das andere zu übertölpeln und unerkannt kennen
zu lernen. Beide tauschen ohne gegenseitiges Wissen ihre
Rollen mit ihren Dienstboten. Der Vater der .jungen Dame
erfährt jedoch durchs einen Brief den Rollentausch des auseq-i
korenen Bräutigams .. Nach einer Anzahl Zufällen und Ueber-
rajchnngen an denen das ganze Spiel reich 'ist, finden sich
beide trotz der vertuschten 1 Rollen . Tie bcioen wirklichen
Dienstboten geben natürlich auch 'ein Ehepaar ab. Die ganze
Handlung wmdr 'flott und sicher gespielt. Eine Verkörperung
der Rollen, wußten die beiden, von den Eltern zusantmen be¬
stimmten ahzugeben. - Als zweites Stück stand auf, den: Spiel-
Plan: Les Preciennes ridieutes (Die Gezierten) von Moliexe.
Gleichfalls ein- Stück der Vertauschungen und der endlichen
Lösung im Schlußakt. sEin echt Moliexsches Stück voller
Spott auf die damals bestehende Ueberziertheit der führenden
Familien. Tas Spiel stand in nichts hinter,dem ecstcren zu,-rück.

c Generalversammlung des Gewerbevereins . Am
25. 6. hielt der Gewerbeverein eine Generalversammlung
im Lichtspielhause ab, die sehr gut besucht war . Sie nahm
bei,- er umfangreichen Tagesordnung emen' amegenven Ver¬
laus und hätte , der Tagesordnung entsprechend, ker Besuch
noch besser sein können, bei so wichtigen Fragen für den
gewerblichen Mittelstand in der jetzigen Zeit . Nach Eröff¬
nung und Begrüßung durch den Vorsitzenden Ingenieur
Mehe/ berichtete dieser über die Nenorgamsation des Ge-
werbevereins und gab hieran anschließend den Herren
Sanner und Maxeiner das Wort zur Berichterstattung über
die Generalversammlung in Limburg bezw. über die Sta-
tvtenberatung in Wiesbaden, HKr Sanner verstand es
in allgemeinen Zügen ein Bild zu geben, über die 'Sitzung
und die Behandlung ' der einzelnen Äntraac seitens' der' ver-
schiedenen Lokalgewerbevereine, sowie über die gefaßten Be¬
schlüsse. Herr Maxeiner berichtete dann ausflihrltch über die
Zusammenkunft in Wiesbaden und die Statutenberatung
de- Gesamtverbandes der Gewerüevereine für Nassau, für
dest Kreisverband und für den Lokalaewerbeperein. Sei -ren
Anssührungen war zu entnehmen, daß nur durch Zusam¬
menschluß etwas erreicht iverden kann : auch wies er aus
die Erfolge der anderen organisierten Berufe hin. Tes
weiteren betonte er, wie die Geschäftsstellê bî onders der
Vorsitzende Herr Justizrat Bickel bemüht ist, für den Ge¬
werbetreibenden im Regierungsbezirk Mesbaokn etwas
Gutes zu schaffen, was durch Die Anstellung eines Sbnoikus
gewährleistet sein wird . Es wurde dann der arprüste Kassen¬
bericht vorgetragen und dem Herrn Gz Müller für seine
mustergültige Kassenführung gedankt und Entlastung erteilt.
Hieran anschließend berichtet der Vorsfl' °nde über die not¬
wendige Erhöhung des Mitglitzderbeitrazes und begriinoet
die Erhöhung aus mehrfache Art und Weise. Besonders
n:üßte man sich vor Augen halten , welche Beilage andere
Berufsorganisationen zahlen, und sei unser Beitrag bei 300
Arbeitstagen pro Tag nur 5 Pfg . dock gewiß ein" sehr 'be¬
scheidener. Seit 1913 ist der Beitrag nicht erhöht worden,
man muß auch berücksichtigen, daß beute alles teurer ist
und .hat außerdem die Gewißheit, daß die Zahlung den
ureigensten Interessen gilt . In der Debatte gaben die
meisten Redner, unter anderem auch Vr Vorsitzende ves
Gewerbevereins Montabaur , Herr Senat , ihre Zustimmuna
und war e- auch Herr Maxeiner , der in länokren Ausfüh¬
rungen an die Mitglieder appellierte , ihrer Pflicht einge¬
denk zu sein. Bei der Abstimmung ergab -'ich eine über¬
wiegende Mehrheit , für die Erhöhuüg des Beitrages auf
15 Mark , wovon 10 Mark dem Verbände der Geweröever-
eine für Nassau, Sitz Mesbaden , zukommen und 5 Mark
für die Lokalvcrwaltnng . Es wurde weiter darauf hinae-
wiesen, daß sich im Gewerbeverein nicht nur die Hand¬
werker, sondern alle Gewerbetreibende, wie Katiflevte aller
-lrt , Gastwirte und ähnliche, zur Vertretung ihr r̂ geiitein-
famen Interessen zusammenfrnden müßten . Der Schnlbe-
rrcht wurde auf Beschluß der Versammluna dem Vorstand
zu näherer Kenntnis überwiesen. Für den weiteren Teil
des Abends hatte sich Herr Stadtsekretär Haas 'bereit ge¬
funden, etnen Bortrag über die Reichscinkommenstemr zu
halten und Erläuterungen in der mannigfaltigsten Art zu
geben. Herr Stadtrechner Strvb behandelte dann äuskühr-
ltch das neue Gesetz des lOprozentiaen Lohnabzugs und "ab
verschiedene Beispiele wie der Vorredner . Die beiden Vor¬
träge gaben zur Erörterung vieler Fragen Anlaß und
wurde in der Aussprache besonders bemerkt, daß der Lohn¬
abzug eine große Arbeitsbelastung des Unternehmers ist
und das Gesetz im ganzen nicht al ^ in das Mißfallen der
Arbertnehmer, sondern auch der Arbeitaeber erregt . Wegen
der ielbstanoigen Krankenkasse für Handwerker wurde vom
Vorstand noch nähere Mitteilung gemacht .ebenso über die
Eingabe betr . Sonntagsruhe im Handelsgewejb ?, und be-
banert , daß Eingaben so wichtiger Beschlüsse bei den Be¬
hörden nrcht schneller Erledigung finden. Es fot (betr,.
der Sonntagsruhe nochmals um Beschleunignng ersucht
werden. Mit Dank an die Berichterstatter und Vortragen¬
den wurde die lebhaft verlaufen ? Versammlung geschlo'ssen.

Aus Diez und Umgegend.
tra Allerlei v o tu Tage.  Not ist immer das zweite
^vort, das uns tn unserer gegenwärtigen Zeit entgegen

ist die Beerenernte in diesem Jahre eine sehr gute.
Sie richtig zu verwerten hindert ioiedeo eine -„Rvt ^ die
Zuckernot. Sie treibt allerlei Blüten . Nicht allein , daß
Zucker ein begehrter Schieberartikel ist, den zu erlangen
auch einmal ein Diebstahl riskiert wird , er wird auch mit
allen möglichen anderen Mitteln zu erlnngeit gesucht. So
Or fetzt der noch nicht dagewesene Fall , einzetreten , daß
Londleute echten Bauernschinken anbicien , um däfüe Zucker
zu erlangen . Ein sicherlich verlockendes Angebot Ob dem
dte Zuckerbesitzer stand halten?

d Stadtgeld . Zur Beseitigung des Kleingeldmanaels
hat dte Stadtz weitere Notgeldscheine zu 10, 25 und 50 Pso.
esUGrtrgen lassen, die in jeder beliebigen Menge bei der
Stadtkasse zu haben sind.

ft FahrplaMinder ung . Tie Eisenbahnbehörde gibt nnch-
ftetzenbe Aenderung des Fahrplans auf der Ar-Strecke bekannt:

Donnerstag, den 1. Juli derkchrt Pz, 4084 Werktags: D .ez
"" 3^ 0)1 an 4,41, ab 4,42; Obermeisen 4.47; a& 4.51;

4'55, 00 4<56* Ballhaus (Nass.) 5,01, ab 5.02
.Wudcr̂ nnfcn o,08, ab 5,09; Kettenbach 5,14 ab 515; Micheb-bach (Nass.f an 5,20 vorm. I ’
.r(l. Oberneisen , 1. Juli . Ter pensiouiette Weichensteller
WUyelm schlau nnd dessen Ehefrau Elisab-che acb. Kah
>eicrn tu st<ustiger und körperlicher Gesundheit am nächsten
Ldnntag das feltê e Fest der „Goldenen Hochzeit". Dem
Jubelpaar unfern Glückwunsch! ->

Lebensmittelkommifsion. *
Aus verschiedenen Städten unserer engeren und weiteren

Heimat,̂ besonders aber aus Wiesbaden und Mainz sind in den
letzten ^ nfsen NachrichtenM nns gedrungen über einen radi-
taten, gewaltfamen Preisabbau von Obst und Gemille und ion.-

Lebensmitteln. In unserer Stadt sind die Prelle für
alle Lebensmittel, eiuschl. Opft und Gemüse nicht minder teuer
wie dort. Für Kirschen wurden z. B. seither 4 Mark pro
Pfund verlangt plnd gezahlt. Es wäre nun möglich daß die
unlieb,amen Vorfälle in den größeren Städten auch aus Diez
ubergreistn konnten. Dem Vorbeugen will wohl der Antrag
des Medrztnalrates Tr . Dctschull in der Stadtverordnetenve^
'ammlnng am Montag, in dem er den Antrag stellte, die Lebens
mtttelkommijstonsolle 'sich mit den Preisen beschäftigen und
Höchstpreise festsetzen. Hiermit komme ich zum Gründe dieser
.urzen Ausführungen, nämlich klarzustellen. was diese Kom-

Sache tun kann. Sie soll also für unsere
Ltadt . Höchstpreise festsetzen, Das Ware sehr schön und"äußerst

t kat  He tdöCr  8 an* und gar keinauf das sie ych stützen könnte. Tie Lebensmiktelkom-
Mts,ton Ist, was noch gar nicht bekannt ist, weiter nichts als
eine, dte Verteilungsarbeit der Lebensmittelstelleberatende
Körperschaft Der Antrag ist aber nun gestellt, und das koni-
,umterende Publikum erwartet die Besserung. Bon der Lebens
Mrttelkommifsion aber kann sie nicht kommen. 'Es könnte sich
nun der Groll des Publikums aus sie assladen, die Lebensmittel-
kommtjsion zum Sündenbock für Unterlassungen nmchen, «wie
.das schon oster geschehen ist) wenn von ihr jetzt keine Taten
in der Hinsicht der Preisfestsetzung.geschehen. Tesh ill- sei noch¬
mals frb etont, die Lebensmiitelkoiymisionist nur eine beratende
(JElle . Sie hat auch keinerlei Mtverantwortznng ln Unserer
ftadttschen Lebensmittelversorgung, wie das einmal ans eine
diesbezügliche Anfrage einem Mitgliede der Lebensm-tielkom-
mission ausdrücklich erklärt ' Wurde. Ihre seitherige Arbeit
kann Man deshalb) vlthig als Sisiphusarbeit bezeichnen Man
-erwarkwe recht viel von der Lebensmittelkommission, sie hat
diese Erwartungen enttäuscht und mußte sie nach dec Lage
der Tinge enttäuschen. So wird es auch mit der beantragten
Höchstpreisfestjetzung gehen. Von der Lebensmittelkommission
ist der befreiende Schritt für unsere Stadt nicht zu erwarten,
welche Stelle ihn tun wird, ist unklar. Die Dinge werden
also ihren Gang gehen. Steigt die Erbitterting des känfen-
den Publikums so weit, daß es sich Selbschilfe schaff:, jo' trifft

Letzte Nachrichten.
Eigener Draytnachrichtendienft der „Diezr^

und Emser Zeitung ".
Aus dem Reichsmirtschaftsrat.

, Mz. Berlin,  30 . Juni . Im Plenarsitzungssaale des
vormaligen preußischen Herrenhauses fand heute die erste
Satzung des kvorläufigen Reichswirtschaftsrates statt . Am
Regterungstisch saßen u. a. der Reichskanzser, der Reichs-
wrrtschaftsmiiiijter , der Reichsminister des Auswärtigen , der
Reichsminister des Jnitern und der preußische Wohssahrts-
mtntster. Nachdem der Alterspräsident Kommerzienrat
Bamberg dre Sitzung eröffnet Witte, nahm der Reichskanzler
da>ö <vort . Er wies in längerer Rede.auf die Zusnmmen-
setzung und die Ziele des Reichswirtschaftsrates hin, dessen
Arbeiten er den besten Fortgang wünsche. Hierauf wurde
der Entwurf ettter vorläufigen Geschäftsordnung angenom¬
men. Zum Vorsitzenden wurde der Vertreter der Lanowirt-
fchnst Unterstaatssekretär a . D . Edler von Vrausi gewählt,
der der Versammlung für das bewiesene Vertrauen dankte
und chre Unterstützung erbat.

»Waff enbeschlaguahmung.
. Mz-.. Berlin,  l . Juli . Die Tägliche Rundschail gibt

eme Dusieldorfer Blättermeldung wieder, wonach iiene
Wafsenfunde im rlieinisch-westsälllchen Industriegebiet ge¬
macht wurden ; namentlich in der Gegend von Lennev ent¬
deckte die Sicherheitspolizei mehrere Waffenlaaer . darunter
mns, welches drei Maschinengewehre. '70 Handgraten , 100
Gewehre und 30000 Patronen enthielt.

Dr . Hermes auch nach Spa.
. , . d '^ J ." ' lin , 1. Juli . Das Achtuhr-Abendblätt mel-
b" . Auch der Retchsernahrungsminifler Dr . Hermes begibt
Ita) 5ur Konferenz in Lrpa, wo er üb r̂ Deutschlands Lebens-
mtttellage berichten und die Notwendiakeit von Lebens-
mtttelkrediten betonen dürste.

Tas neue mürttembergischc Ministerium.
Mz. . Stuttgart,  1 . Juli . Das württemberqische

Staatsmmrsterium ward sicherem Vernehmen nach folgen¬
dermaßen zusammengesetzt sein: dem bisherigen Minlster
Dv Hieber, Staatspräsident und Kultus , Gras , Inneres
Bolz, HUsttz, Lieschins, 'Finanzen , dem ftüheren Ministerial-
rat und fctztgen Direktor bei Daimler Dr . .Schall « rbeit
und Ernährung.

Ömr p ^ kuß . L a nd es v e ria mmku n g.

ZW ' uivijzl  uciu Obs riandran ^ rn

lassen, aber festzulegen, daß der Präsident des"Landtages
tcflmhmeu dür'f"̂ '"^" Abstimmungennicht

\



Der Adend " stellt sein Erscheine »', « in.
"Mz . Berlin , l . Juli . Infolge der hohen Druckp r-

pierpreise mußte das im Verlage von August Scherl ev-
scheinende Cpntabendblatt „Der Abend" sein Erscheinen
einstellen.

Explosion in Jüterbog.
Mz . Berlin.  1 . Juli . Der Berl . Lokalanzeiger mel-

det : In den» alten Lager bei Jüterbog flog heute nacht ein
Pulverschuppen in die Luft. Durch d»e starke Explosion
wurden die umliegenden Fachwerkgebände bernichtet . Acht
Soldaten wurden durch Splitter verletzt. Wie den» Blatt
von militärischer Seite mitgeteilt wird, scheint Brandstif-
tung vorzuliegen.

Lebensmittelunruhen in Lübeck.
Mz . Lübeck,  1. Juli . .Nachdem die Obst- und Gemiise-

händler gezwungen waren, die Waren zu billigeren Preisen
abzugeben, brachen hier schwere Unruhen ans . Plündernde
Mengen durchzogen die Straßen ; sie hatten es namentlich
auf die Warenhäuser und Schuhwarengeschäft- abgesehen.
Es wurde viel geraubt. Als die Sicherheitspolizei auf die

Menge feuerte, erwiderte diese das Feuer Bisher steht fest,
daß zwei Sicherheitsbeamte erheblich verwundet ivuroen.
Aus der Menge sollen verschiedene getroffen worden sein.
Die Unruhen dauern an.

Amtliche « UM-
I. 4707. Diez,  den 29. Jün » '1920.

A« die Ortspolizeibehörden «uv Gendarmen
des Kreises.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat sich
damit einverstanden erklärt , eaß die Poli ;eibeamten der
Stadt Coblenz, sowie die Geüdarmen der Bürgermeistereien
Kirchen und Daaden (Kreis Attenkirchens. Ehrcnbreitstein,
Vallendar und Bendorf (Kreis Eoblenz La.) und der Kreise
St . Goar und Kreuznach zur wirksameren Bekämpfung des
Wuchers und Schleichhandels im Bedarfsfälle ihre Ermitte-
lungstätigkeit auf die angrenzenden Ortspolizeibezrrke des
Regierungsbezirks Wiesbaden ausdehinn.

Der Landrat . I . V. Scheuern.

Biehseuchenpolizciliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klänenscuch. wird

hienmil aus Grund der 88 1» ff. des Viehseuchrngesehes'
rom ''6. 6. 1909 (R .-G.-Bl . S . . 519: mit Ermächtigung |
1>C3 Herrn Regierungs -Präsidenten zu Wiesbaden folge,»des ^
bestimmt : » ^ , ' . * .

.8 1. Tie Gemeinden Obernhok . R - ckenroth,
Kaltenholzhausen  sowie der Ortsteil Bonscheuer der
Gemeinde Müde  r ^ h a u se n werden hiermit als Sperr - '
bezirke erklärt.

tz 2. Für die „Sperrbezirke gelten die in den 88 '2—6
meiner viehscuchcnpvlizeilichen Anordnung vom 29. Mai
d. Js ., l. ,3862, Kreisblatt Nr . 56. erlassenen Bestirn-
mimaen . . . .

8 3. Diese Anordnung tritt nnt dein Tage ihrer Ver¬
öffentlichung iin Amtl . Kreisblatt in Kraft.

Diez,  den 29. .Juni 1920.
Der Landrat . J ." Vtt Sch .aern. j

Lebensmiltelverteilung
für diese Woche.

Margarine : 26V Gramm auf Nr . 17 der Fettkarte
in den Buttergeschäften.; Preis M. 6 perMartc.

H ü bs e n f r ü cht e : Im Schlachthof gelangen am
Freitag , den 2. Juli , nachmittags von 3— 5 Uhr

Hülsen fruchte zurrt .verbilligten Preis  zur
Ausgabe.
, B a d 6 « 8 , Iden 30. Juni 1920.

Bsebr «N«hKMittel -Amt

Kohlenversorgung.
Auf den Abschnitt 7 der Kvhlenbezügskarte werden

im Monat Juli folgende Mengen ansgegeben:
. as graue Karte 4 Zentner,

b) rote Karte, 5 Zentner . .
Mt Monatsende verliert der Abschnitt 7 seine

Gültigkeit.
Gne ' spätere Nachlieferung ist ausgeschlossen, wes¬

halb nur dringend empfohlen werden kann, sich die für
den Monat Juli züstehende Brennstoffmenge zu sichern

Bad Em s , den 30. Juni 1920. -
Der Magistrat.

Freibank auf dem Schlachthose zu EAs.
Heute Donnersiag , den 1. d. Mts ., von

6—7 Uhr nachmittags Verkauf von Rindfleisch
auf die Freibankkarten Nr. 101—200

^ Me Achlachthosverwallnng.

Kurtheater Bad Ems
Leitung : HofratSteingoetter, Stellveitr . Dir. Alb. Heinemann

Freitag , 2 . Juli 1®20 , abends 4/a8 Uhr
Gastspiel von Mitgliedern des

Stadttheaters Mainz

Martha
oder der Markt zu Bichmotid.

Oper in 4 Akten von W. Friedrich.
Musik son Flotow.

Seil ade &
Ffillgrabe

empf ehien:

KaffeegTose"‘ PW. 23.—
feine Mischungen Ptd . 28 u . 32 .—

lfalf ;inS arantiertrein Pfd 94_!\ uKdv hestft Onalität * *“ ■“ * ■beste Qualität

Amerikan. Schokolade
V2-Pfd . engl. II _ V*-Pfd. engl. C _

Tafel » • Tafel u ,
condensierte gezuckerte:: Vollmilch 9.25 ::

Reis la Pfd. 5,75
Tafeireis extra Pfd. 6.—
Haferflocken Pfd. 2.60
Schmalz8™̂ Pfd.17.—

Guter Weinessig
Gewürze Einmachartikel
MEZ , WilhelmstraBe 26.

Deutsche Volkspartei.
Die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses der Reichstaqswahl hat

im ganzen Reich, und insbesondere in unserem Wahlkreis, einen glänzenden
Erfolg für die Deutsche Bslkspartei eraeben.

Zu diesem Erfolg hat das Gebiet unseres Bczirksverbandes
Wiesbaden durch Sic «eifrige Arbeit unserer Parteifreunde und
Parteifreundinnen sein Redliches Teil beigetragen.

Wir sprechen hiermit Alien, die sich so treu und selbstlos in den
Dienst unserer Partei gestellt haben, den herzlichsten und aufrichtigsten
Dank für die geleistete Hilfe aus, und bitten auch ferner um unablässige
Mitarbeit für die Erreichung der Ziele unserer Partei:
„Wiederaufbau und Gesundung unseres schwer geprüften deutschen Vaterlandes."

Der Vorstan¬
des Bczirksverbandes Wiesbaden Ser Deutschen Bolkspartei.
Dr. W. F . Kalle, M. d. L. G. Krücke, Rechtsanwalt. C. Anding.

50 Port . u. List,

Ziehung 7. — 15. Juli.
Lehrerheim
Kinderheim

LOS2.M. je1Mark.
5 Lose M. 11.50,1 (5Lose
M. 23 .—, 20 Lose M.
44 .— , 40 Lose M. 80.—

5 © ©>öO l ôse
S 4MIOO Mbar Geld

A. Etüenberg jr.,
Elberfeld.

Biele vnn.  Damen wünsch,
sich bald glückt, zu verbeirat.
Herren,wenn auch ohne Verm.
erhalt, sofort Auskunft durch
Union Berlin, Postamt37,

Danksagung.
Allen denen , die unseren lieben

Entschlafenen

Ilrcli . Deusner
Postschaffner a. D.

das letzte Geleit gaben , auch für die
reichlichen Kranzspenden sagen wir auf
diesem Wege» unsern innigsten Dank.

Dausenau,  den 29 . Juni 1920.
F*au Hob. Deusner Wwe.

u. Angehörige.

Bckümtmilchung.

Bahnhofswirtschaft Bad Ems
: neu übernommen,

Warme u . kalte Küche zu jeder Tageszeit.
Frankfurter und Münchener Exportbier,
Schoppenweine zu angemessenen Preisen.

Heinrich Grunewald,  Bad Ems.

Wir haben abzugeben:

= Leinkuchenschrot=
vorzügliches Kraftfutter zur Wiederherstellung der

Tiere nach der Maul- und Klauenseuche.
Preis Mk. 99 .50 für 59 Kilogr.

Bestellungen sind durch die Herren Bürgermeister
zu machen. x

Kaufmännische Geschäftsstelle Ses Kreis-
ansschufses Ses Unterlahnkreises.

HekürmtmechurW.
Der Borstand des Rindvieh -BersicherringsvereicS

für den Unterlahnkreis hat für das kommende HaM-
jahr (1. 7.— 31. 12. 20) die Höchstgrenze für Ab¬
schätzung der Tiere von 1500 auf 3000 Mark erweitert.
Damit ist dem Wunsche vieler Mitglieder Rechnung
getragen worden . Ter Verein , der über 54000 Murr
Kapitalreserven verfügt , hebt von eintretenden Mitz-
gliederwa n Eintrittsgeld nur 1/i Prozent der Schä¬
tzungssumme der zu versichernden Tiere . Tie Ver--
sicherungsgebühren sind halbjährlich auf ein halbes
Prozent festgesetzt. Tie noch unversicherten Biehalter
des 'Kreises sollten die günstige Gelegenheit zum Ein¬
tritt in den Vereint er jederzeit erfolgen kann, nicht
versäumen . Auskunft erteilen 'jederzeit die OrtSbe-
bollmächtigten und her Geschäftsführer des Vereins
Rendant Ächtstein in Diez.

Auch in diesem Jahre soll die Ausgabe von B ? e
rensa m m clschvin  e n stattfinden . Ter Preis fü.
einen , für eine Person gültigen Schein , ist auf 5 Mrrr
festgesetzt worden . Ein solcher Schein hat eine Mittig-

' Seit von 4 Wochtn vom Tage der Ausstellung ab.
^ Diejenigen Personen , welche das Sammeln von

Beeren fjj diesem Jahre beabsichtigen , müssen vo,
in Angriffnahme der Arbeit für den SchutzibezirkOber
lähnftein 1 auf dem Rathaus , Zimmer 5 und füt der
Schutzbezirk Forsthaizs bei Förster Schweter daselbst
die Scheine cinlöscü . Das Mitnehmen vor
Kindern unter 6 Jahren ist untersagt.
Personen , die beim Sammeln von ' Beeren angetroffen

.werden und sich nicht durch einen gelösten .Schein ausl-
weisen können , werden gemäß § 18 des Feld,'- und
Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 bestraft.

O berl ahn stein,  den 28. Juni ^p92v.
Der Bürgermeister.

Dr . Weber.

DmsmtteWk str dm SIMM Aich
Freitag,  den 2. Juli 1920.

Frisch - und Fleisch waren.  Verkaufsstellen in
dieser Woche die Metzgereien : Euteneaer , Lotz, Qmr-
ein , Sabel , Sterkel und Thomas.

125 Gramm Reis,  das Pfund zu 4 Mark gegen
. Abschnitt 21.
250 Gramm Hafferfkocken, das Pfund Au

2,40 Mark gegen Abschnitt 22 der Lebensmittelkarte
rn allen Geschäften.

Diez,  den 28. Juni 1920.
Der Borstand des Rindvieh - Berftchsrungs-

BereinS für Sen Unterlahnkreis.
Scheuern, Landrat i. V.

Dir Zahnpflege « ach zahnarztl.Vorschrift:
Lsbnpulver««"""**il»“■

Ilf / Imenszug Zahn-
/ .AvNpäStS 4 ^ arzt P . Bahr.
Blendend weiße, schöne, gesunde' Zähne!

I « Langewiese« in der TtaSt-Apothrke.
In Bad Ems in der Drogerie von Ang . Roth.

Wein karten -Blanketts
zu haben in der

Druckerei Sommer, Bad Erna u. Diez.

Tüchtige Vertreter
für meine Abteilung:

Chemisch - technische Fette u. Oele
zum Besuch von Industrie u . Landwirtschaft

ferner für meine Abteilung:
Markenartikel (Bohnerwachs, Schuh-J

creme , Metallputz -Extrakt)
zum besuch von Grossisten und Laden¬

geschäften sucht

Wilhelm Schön , Chemische Fabrik 1
Werdau i . Sa . Gegründet 1891. |

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens -, Wirtfchafts - und
Bodenrefsrm

mit den Beiblättern
Land - und Hauswirtschaft — Gesund¬
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Untechaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Marl
Berlin NW 6.

liifoMnM
Bad Ems.

Heute Donnerstag, l . J »lj,
abend« punkt8*/* Uhr

:: Persnmmlung ::
im Zentral-Ho el.

Der Vorstand.

ganze Ginricht,
c — jowü  MSbet all.
Ar « zu den höchsten Preisen.
Beorg Fanlhaber,

Loblenz,
Florinspfaffengasse 5,
a. d Liebfrauenkirche

Telefon 592 . Karte genügi

Ein tüchtiges 1258

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Keschäftsst. 1306

Grüne Erbsen
hat abzugeben

Karl Ger harz.
Heinrichsyof

Fernspr . Ems Nr . 103

Mädchen
für den gräflichen Schloß»
hausdalt zu Nassau sofort
gesucht Meldung auf der!

GrLfl. Rentei Nasta«.

•Lehrling
für die Setzerei gesucht.
Druckerei Sommer.

) Ems.

Wir fuScrt für unseren
Betrieb einige intelligenteArbeiter
zum Anlerncn an Muttern»«
pressen. 1308
Twer & Go., Nassaua.L

Sportwagen
zu kaufen gesucht. Wo, sagt
die Geschäftsst. 129

Amt MflMt
m der Schwimmanstalt Em
Zell» Nr. 9 am Dienst«^
den 29. 6., abendss '/r Uh'
liegen gelassen. Wiederbr
erhält Belohnung. t30(

OranienwLg 8, Em"

(Lcderriemen)Dienstag abcch
im Kuigartm verlöre
Geg Belohn, abzug. 12

Römerstr . 67 , Em

zc Kamnitzm

Ein auch zwei gebr. gut
erhaltene 1303

Kleiderschränke
zu kaufen gesucht. Angeb. m.
Preisang. unt. . V. 31 an
die Gesch.

Einen Posten neue 1802
Konserveu-
Blechdosen

und dazu gehörige guterhalt.
Brrschlntzmafchine ver¬
kauft billigst Lahnstr . A3,

Ems.

MI.ÄMök
zu vermieten. Zu erfr. in
der Gescbästsstelle. 1301

11  Wochen alt, belg Niesen
zu verkaufen. 12'
Codlrnzerktr . 41, pap

"Ems.
WŴ IS -23  Wart .
garanliert daüernden räg
Verdienst für Jeden. Leichte,
saubereu. angenehme Haus¬
arbeit. Kein Wiederverkauf.
Entfernunggleich. Anleitung
samt Ardeilsmuster wird bü
der Arbeilnusnahme gratis
beigelegr. Bei Anftage zu
bemerken: Für AbteilungB

Namens Karren-Verlag I
I .Wachs-Chemnitz,Peterstr.S

Baute
S. Zt im Badeort, Rhen»
länderin, Witwe, große ele¬
gante Erscheinung, allererstes
Familie, großes Vermöge"
vorzügliche Hausfrau, ho ^
musikalisch, spricht wehre"
Sprachen, gänzl.alleinst.lucht

Ubmkameraden,
da sie sich in dieser schwerer
Zeit zu einsam fühlt. Es
kommen nur Herren aus bef
Jndustie-, Kaufmanns- oder
Bankierfamilien im Alter»•
40—50 Iah en in Frag
Erbitte ausführliche Züsch'
mit Mld, die ich im Orig
weitergebe oder persönir
Vorstellung. >"
MnrgoretH Brruster«,Berlin -Srnnewaw,

„Villa Margarete", 1
Trebenerstr. 14, am Stad»

bahnbof Grunewald.
Gegr. 1898 Tel.: Ubland2

An - u . Verkalik
gehr .Möbel, sow ganzC

Einrichtungen V
Röhl sen.,Lahnstr .2

Bad Ems.

Bauschule inB0*!Ä
Meister - und Polierkurse*j

Eintritt : August , Oktober u.*».
Ausführliches Programm ^
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